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(54) GARRAUMLEUCHTE UND GARGERÄT MIT EINEM GARRAUM UND MINDESTENS EINER 
GARRAUMLEUCHTE

(57) Die Erfindung betrifft eine Garraumleuchte (10)
zur Ausleuchtung eines Garraums (8) eines Gargeräts
(2), umfassend einen Lichtleiter (12) mit einer Lichtein-
koppelfläche (14) zur Einkopplung von sichtbaren Licht
mindestens einer Lichtquelle (16) der Garraumleuchte
(10) und einer Lichtauskoppelfläche (18) zur Beleuch-
tung des Garraums (8), dadurch gekennzeichnet, dass
der Lichtleiter (12) als ein aus einem ersten Teil (22) und
einem zweiten Teil (24) gebildeter zweiteiliger Lichtleiter
ausgebildet ist, wobei das erste Teil (22) die der Licht-
quelle (16) zugewandte Lichteinkoppelfläche (14) und ei-

ne erste Lichtweiterleitungsfläche (26) und das zweite
Teil (24) eine zweite Lichtweiterleitungsfläche (28) und
die dem Garraum (8) zugewandte Lichtauskoppelfläche
(18) aufweisen, und wobei das zweite Teil (24) des Licht-
leiters (12) derart ausgebildet und in dem Gargerät (2)
anordenbar ist, dass das in das zweite Teil (24) des Licht-
leiters (12) eingekoppelte Licht mittels des zweiten Teils
(24) des Lichtleiters (12) in Richtung eines Inneren des
Garraums (8) und gleichzeitig in Richtung einer Gar-
raumrückwand (32) umlenkbar ist.

Ferner betrifft die Erfindung ein Gargerät (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerät der im Ober-
begriff des Patentanspruchs 1 genannten Art.
[0002] Derartige Garraumleuchten und Gargeräte sind
aus dem Stand der Technik in einer Vielzahl von Aus-
führungsformen bereits vorbekannt und umfassen ein
Gehäuse, einen in dem Gehäuse angeordneten und von
Garraumwänden begrenzten Garraum, und mindestens
eine zwischen mindestens einer der Garraumwände und
dem Gehäuse angeordnete Garraumleuchte, wobei die
Garraumleuchte einen Lichtleiter mit einer Lichteinkop-
pelfläche zur Einkopplung von sichtbaren Licht mindes-
tens einer Lichtquelle der Garraumleuchte in den Licht-
leiter und einer Lichtauskoppelfläche zur Beleuchtung
des Garraums aufweist, und wobei in der dieser Gar-
raumleuchte zugeordneten Garraumwand eine zu der
Lichtauskoppelfläche korrespondierende Beleuchtungs-
öffnung angeordnet ist.
[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
ne Garraumleuchte für ein Gargerät und ein Gargerät mit
einem Garraum und mindestens einer Garraumleuchte
zu verbessern.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein gargerät mit einer Garraumleuchte gemäß den Merk-
malen des Patentanspruchs 1 gelöst, das dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass der Lichtleiter als ein aus einem
ersten Teil und einem zweiten Teil gebildeter zweiteiliger
Lichtleiter ausgebildet ist, wobei das erste Teil des Licht-
leiters die der Lichtquelle zugewandte Lichteinkoppelflä-
che und eine erste Lichtweiterleitungsfläche und das
zweite Teil des Lichtleiters eine zweite Lichtweiterlei-
tungsfläche und die dem Garraum zugewandte Lichtaus-
koppelfläche aufweisen, und wobei die erste Lichtweiter-
leitungsfläche und die zweite Lichtweiterleitungsfläche
zur Einkopplung des Lichts von dem ersten Teil in das
zweite Teil lichtübertragend und voneinander beabstan-
det einander gegenüberliegend angeordnet sind, und
wobei das zweite Teil des Lichtleiters derart ausgebildet
und in dem Gargerät anordenbar ist, dass das in das
zweite Teil des Lichtleiters eingekoppelte Licht mittels
des zweiten Teils des Lichtleiters in Richtung eines In-
neren des Garraums und gleichzeitig in Richtung einer
Garraumrückwand umlenkbar ist. Vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben
sich aus den nachfolgenden abhängigen Ansprüchen.
[0005] Der mit der Erfindung erreichbare Vorteil be-
steht insbesondere darin, dass eine Garraumleuchte für
ein Gargerät und ein Gargerät mit einem Garraum und
mindestens einer Garraumleuchte verbessert sind. Auf-
grund der erfindungsgemäßen Ausbildung der Garraum-
leuchte und des Gargeräts ist zum einen eine qualitativ
und quantitativ gute und zum anderen energieeffiziente
Beleuchtung des Garraums ermöglicht. Zum Beispiel ist
mittels der Erfindung eine zum einen homogene und zum
anderen gleichzeitig im Wesentlichen für einen Benutzer
des erfindungsgemäßen Gargeräts blendfreie Beleuch-
tung des Garraums ermöglicht. Darüber hinaus ist die

Konstruktion und die Fertigung des erfindungsgemäßen
Gargeräts, insbesondere in Bezug auf die mindestens
eine Garraumleuchte, wesentlich vereinfacht. Mittels der
Erfindung ist eine Aufteilung des Gargeräts, bezogen auf
die Garraumleuchte, in einen Heißbereich und in einen
Kaltbereich ermöglicht, so dass Komponenten der Gar-
raumleuchte, die in dem Kaltbereich angeordnet sind,
speziell auf die Erfordernisse des Kaltbereichs und die
Komponenten der Garraumleuchte, die in dem Heißbe-
reich angeordnet sind, speziell auf die Erfordernisse des
Heißbereichs angepasst werden können.
[0006] Die erfindungsgemäße Garraumleuchte und
das erfindungsgemäße Gargerät sind nach Art, Funkti-
onsweise, Material und Dimensionierung in weiten ge-
eigneten Grenzen frei wählbar. Siehe hierzu auch die
diesbezüglichen Ausführungen in der Beschreibungs-
einleitung.
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfindungs-
gemäßen Garraumleuchte sieht vor, dass das zweite Teil
in einer Einbaulage der Garraumleuchte, in der die Gar-
raumleuchte in das Gargerät eingebaut ist, an einer dem
Garraum abgewandten Rückwand des zweiten Teils ei-
ne Mehrzahl von Lichtumlenkungsmitteln aufweist, be-
vorzugt, dass die Lichtumlenkungsmittel gleichmäßig
über eine Höhe des Garraums verteilt angeordnet sind,
besonders bevorzugt, dass das zweite Teil als ein einzi-
ger solider Körper ausgebildet ist. Auf diese Weise ist
das zweite Teil mit dessen Lichtumlenkungsmitteln auf
konstruktiv, fertigungstechnisch und optisch besonders
einfache Art realisierbar. Die bevorzugte Ausführungs-
form dieser Weiterbildung ist ferner einer homogenen
Ausleuchtung des Garraums besonders förderlich. Mit-
tels der besonders bevorzugten Ausführungsform dieser
Weiterbildung ist das zweite Teil mit dessen Funktionen
besonders einfach herstellbar und handhabbar.
[0008] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Weiterbildung der erfindungsgemäßen Garraum-
leuchte sieht vor, dass die Lichtumlenkungsmittel jeweils
eine Grobstruktur und eine auf der Grobstruktur ange-
ordnete Feinstruktur aufweisen, bevorzugt, dass die Ele-
mente der Grobstruktur ausgehend von der zweiten
Lichtweiterleitungsfläche in Richtung des der zweiten
Lichtweiterleitungsfläche gegenüberliegenden Endes
des zweiten Teils stetig größer werden, besonders be-
vorzugt, dass die Elemente der Grobstruktur in einem
Vertikalschnitt durch das zweite Teil insgesamt eine Sä-
gezahnstruktur ausbilden. Hierdurch ist das zweite Teil
auf konstruktiv und fertigungstechnisch sehr einfache
Weise realisierbar, wobei mittels der Grobstruktur auf der
einen Seite und der Feinstruktur auf der anderen Seite
voneinander verschiedene lichtoptische Funktionalitäten
ermöglicht sind. Die bevorzugte Ausführungsform dieser
Weiterbildung hat ferner den weiteren Vorteil, dass die
Größe der Elemente der Grobstruktur auf den bei einem
Durchlaufen des zweiten Teils aufgrund der fortschrei-
tenden Lichtauskopplung abnehmenden Lichtstrom an-
passbar ist. Dies ist mittels der besonders bevorzugten
Ausführungsform dieser Weiterbildung besonders ein-
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fach umsetzbar.
[0009] Eine vorteilhafte Weiterbildung der letztge-
nannten Weiterbildung der erfindungsgemäßen Gar-
raumleuchte sieht vor, dass die Grobstruktur zur Umlen-
kung des Lichts in Richtung des Inneren des Garraums
und die Feinstruktur zur Umlenkung des Lichts in Rich-
tung der Garraumrückwand ausgebildet ist. Auf diese
Weise ist eine klare Aufteilung der beiden lichtoptischen
Funktionalitäten des zweiten Teils auf einerseits die
Grobstruktur und andererseits die Feinstruktur erzielt.
Entsprechend kann die jeweilige Struktur auf die Erfor-
dernisse der korrespondierenden lichtoptischen Funkti-
on speziell angepasst werden.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfindungs-
gemäßen Garraumleuchte gemäß Patentanspruch 4
sieht vor, dass die jeweilige Grobstruktur als eine gegen-
über dem in das zweite Teil eingekoppelten Licht schräg
angeordnete Außenfläche der Rückwand ausgebildet ist,
bevorzugt, dass die jeweilige Grobstruktur als eine ein-
zige Schräge ausgebildet ist. Hierdurch ist die Konstruk-
tion und die Fertigung der Grobstruktur wesentlich ver-
einfacht. Dies gilt insbesondere für die bevorzugte Aus-
führungsform dieser Weiterbildung.
[0011] Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfindungs-
gemäßen Garraumleuchte gemäß Patentanspruch 4
oder 5 sieht vor, dass die jeweilige Feinstruktur als eine
Mehrzahl von in einem Horizontalschnitt durch das zwei-
te Teil gegenüber der Lichtauskoppelfläche schräg an-
geordneten Außenflächen der Rückwand ausgebildet ist,
bevorzugt, dass die jeweilige Feinstruktur als eine Sä-
gezahnstruktur ausgebildet ist. Auf diese Weise ist die
Konstruktion und die Fertigung der Feinstruktur ebenfalls
wesentlich vereinfacht. Dies gilt insbesondere für die be-
vorzugte Ausführungsform dieser Weiterbildung.
[0012] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung der er-
findungsgemäßen Garraumleuchte sieht vor, dass die
Lichtauskoppelfläche an einer der Rückwand gegenü-
berliegenden Vorderwand des zweiten Teils ausgebildet
ist, bevorzugt, dass die Vorderwand eine Lichtauskop-
pelstruktur aufweist, besonders bevorzugt, dass die
Lichtauskoppelstruktur als eine Wabenstruktur ausgebil-
det ist. Hierdurch sind die Rückwand mit den Lichtum-
lenkungsmitteln auf der einen Seite und die Lichtauskop-
pelfläche zur Auskopplung des Lichts aus dem zweiten
Teil auf der anderen Seite einander lichtoptisch beson-
ders vorteilhaft zugeordnet. Mittels der bevorzugten Aus-
führungsform dieser Weiterbildung ist ein im Wesentli-
chen homogenes Erscheinungsbild der Lichtauskoppel-
fläche ermöglicht, so dass beispielsweise kleine Risse
in dem zweiten Teil, die durch ein Abkühlen des zweiten
Teils bei dessen Herstellung oder dergleichen entstan-
den sind, mittels der Lichtauskoppelstruktur kaschiert
werden. Insbesondere vorteilhaft hierfür ist dabei die
Ausbildung der Lichtauskoppelstruktur als Wabenstruk-
tur.
[0013] Wie oben bereits erläutert ist das erfindungs-
gemäße Gargerät in weiten geeigneten Grenzen frei
wählbar.

[0014] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Gargeräts sieht vor, dass die Lichtquelle der
Garraumleuchte oberhalb des Garraums und das zweite
Teil des Lichtleiters der Garraumleuchte seitlich des Gar-
raums in dem Gehäuse angeordnet sind. Auf diese Wei-
se ist es beispielsweise möglich, die Lichtquelle und eine
dazu korrespondierende Elektronik der Garraumleuchte
außerhalb des vorgenannten Heißbereichs in dem vor-
genannten Kaltbereich des Gargeräts anzuordnen. Fer-
ner kann die Lichtquelle und deren Elektronik mit einer
übrigen Elektronik des Gargeräts, die üblicherweise
oberhalb des Garraums angeordnet ist, kombiniert wer-
den. Entsprechend ergeben sich bauliche Vorteile, die
beispielsweise zu einer Reduzierung der Bauteilanzahl
und/oder zu einer Einsparung von Bauraum führen kön-
nen.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Gargeräts sieht vor, dass das erste
Teil des Lichtleiters der Garraumleuchte als ein Lichtlei-
terstab, bevorzugt als ein Kreiszylinder, ausgebildet ist,
wobei die Lichteinkoppelfläche an einer Stirnseite und
die erste Lichtweiterleitungsfläche an einer anderen
Stirnseite des Lichtleiterstabs angeordnet sind. Hier-
durch ist das erste Teil des Lichtleiters zum einen funk-
tional und zum anderen sehr platzsparend ausgebildet.
Dies gilt insbesondere für die bevorzugte Ausführungs-
form dieser Weiterbildung. Darüber hinaus ist es bei ent-
sprechend kleiner Dimensionierung des Querschnitts
des Lichtleiterstabs möglich, erforderliche Gehäuseöff-
nungen in dem Gehäuse zur Hindurchführung des Licht-
leiterstabs sehr klein auszuführen. Entsprechend ist eine
sehr gute Wärmedämmung, beispielsweise durch die
Entkopplung des oben genannten Kaltbereichs von dem
oben genannten Heißbereich, ermöglicht. Bei eine Mi-
krowellenfunktion aufweisenden erfindungsgemäßen
Gargeräten ist dadurch zusätzlich eine erforderliche Mi-
krowellendichtigkeit des Gargeräts sehr einfach realisier-
bar.
[0016] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Gargeräts sieht vor, dass die
Lichtauskoppelfläche als eine im Wesentlichen rechte-
ckige Fläche ausgebildet ist, bevorzugt, dass sich die
Lichtauskoppelfläche mindestens über 50% der Höhe
des Garraums erstreckt. Auf diese Weise ist die Beleuch-
tung des Garraums mittels der Garraumleuchte weiter
verbessert. Dies gilt insbesondere bei in den Garraum
eingeschobenen Gargutträgern zur Aufnahme eines
Garguts. Die Formulierung "im Wesentlichen rechtecki-
ge" meint hier, dass die vorgenannte Lichtauskoppelflä-
che beispielsweise auch an den Ecken verrundet aus-
gebildet sein kann.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Gargeräts sieht vor, dass das erste
Teil und/oder das zweite Teil jeweils als ein Glasteil aus-
gebildet sind/ist, bevorzugt, dass das erste Teil und/oder
das zweite Teil jeweils als ein Borosilikatglasteil ausge-
bildet sind/ist. Hierdurch ist das erste Teil und/oder das
zweite Teil aus für die Funktion des Lichtleiters beson-
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ders vorteilhaftem Material ausgebildet. Dies gilt beson-
ders für die bevorzugte Ausführungsform dieser Weiter-
bildung und insbesondere mit Blick auf die Ausbildung
des zweiten Teils des Lichtleiters aus Borosilikatglas, da
das zweite Teil üblicherweise in dem vorgenannten
Heißbereich des Gargeräts angeordnet ist. Grundsätz-
lich ist jedoch auch eine Ausbildung des ersten und/oder
zweiten Teils zum Beispiel aus einem Kunststoff möglich.
Jedoch ist es dann erforderlich, zwischen dem Garraum
auf der einen Seite und der Lichtauskoppelfläche auf der
anderen Seite eine Glasabdeckung oder dergleichen zur
Abdeckung der Beleuchtungsöffnung vorzusehen.
[0018] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Gargeräts sieht vor, dass die mindes-
tens eine Garraumleuchte als zwei Garraumleuchten
ausgebildet ist, wobei die beiden Garraumleuchten an
als einander gegenüberliegende Seitenwände ausgebil-
deten Garraumwänden angeordnet sind. Auf diese Wei-
se ist die Beleuchtung des Garraums mittels der Gar-
raumleuchten wesentlich homogenisiert und damit zu-
sätzlich verbessert.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Gargeräts mit zwei erfindungsgemä-
ßen Garraumleuchten in einer ersten teilwei-
sen, perspektivischen Darstellung, mit dem
Gehäuse, ohne die ersten Teile der Lichtleiter,

Figur 2 das Ausführungsbeispiel in einer zweiten teil-
weisen, perspektivischen Darstellung, ohne
das Gehäuse und ohne die ersten Teile der
Lichtleiter,

Figur 3 das Ausführungsbeispiel in einer dritten teil-
weisen, perspektivischen Darstellung, mit
dem Gehäuse und mit dem ersten und dem
zweiten Teil,

Figur 4 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen
Frontalansicht, ohne Gehäuse, mit den voll-
ständigen Lichtleitern,

Figur 5 das zweite Teil einer der Garraumleuchten in
einer perspektivischen Einzeldarstellung, mit
Blick auf die Rückwand des zweiten Teils,

Figur 6 das zweite Teil gemäß der Fig. 5 in vergrö-
ßerter Darstellung in teilweiser, perspektivi-
scher Ansicht,

Figur 7 das zweite Teil gemäß der Fig. 5 in einer wei-
teren perspektivischen Einzeldarstellung, mit
Blick auf die Vorderwand des zweiten Teils,

Figur 8 das zweite Teil gemäß der Fig. 5 in einem Ver-
tikalschnitt und

Figur 9 das zweite Teil gemäß der Fig. 5 in einem Ho-
rizontalschnitt.

[0020] In den Fig. 1 bis 9 ist ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Gargeräts mit der erfindungs-
gemäßen Garraumleuchte rein exemplarisch dargestellt.

[0021] Das Gargerät 2 ist als ein Haushaltsmikrowel-
lengerät ausgebildet und umfasst ein Gehäuse 4, einen
in dem Gehäuse 4 angeordneten und von Garraumwän-
den 6 begrenzten Garraum 8, und zwei jeweils zwischen
einer als Seitenwand ausgebildeten Garraumwand 6 und
dem Gehäuse 4 angeordnete Garraumleuchten 10, wo-
bei die jeweilige Garraumleuchte 10 einen Lichtleiter 12
mit einer Lichteinkoppelfläche 14 zur Einkopplung von
sichtbaren Licht einer mindestens eine LED aufweisen-
den Lichtquelle 16 der Garraumleuchte 10 in den Licht-
leiter 12 und einer Lichtauskoppelfläche 18 zur Beleuch-
tung des Garraums 8 aufweist. In der der jeweiligen Gar-
raumleuchte 10 zugeordneten Garraumwand 6 ist eine
zu der jeweiligen Lichtauskoppelfläche 18 korrespondie-
rende Beleuchtungsöffnung 20 angeordnet. Das sicht-
bare Licht ist lediglich in den Fig. 8 und 9 gezeigt und
jeweils als einzelne Lichtstrahlen 21 exemplarisch dar-
gestellt.
[0022] Der jeweilige Lichtleiter 12 ist als ein aus einem
ersten Teil 22 und einem zweiten Teil 24 gebildeter zwei-
teiliger Lichtleiter ausgebildet, wobei das erste Teil 22
des jeweiligen Lichtleiters 12 die der Lichtquelle 16 zu-
gewandte Lichteinkoppelfläche 14 und eine erste Licht-
weiterleitungsfläche 26 und das zweite Teil 24 des jewei-
ligen Lichtleiters 12 eine zweite Lichtweiterleitungsfläche
28 und die dem Garraum 8 zugewandte Lichtauskoppel-
fläche 18 aufweisen, und wobei die erste Lichtweiterlei-
tungsfläche 26 und die zweite Lichtweiterleitungsfläche
28 zur Einkopplung des Lichts von dem ersten Teil 22 in
das zweite Teil 24 des jeweiligen Lichtleiters 12 lichtü-
bertragend und voneinander beabstandet einander ge-
genüberliegend angeordnet sind. Die einander gegenü-
berliegenden ersten und zweiten Lichtweiterleitungsflä-
chen 26, 28 sind bei dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel derart ausgebildet und voneinander beabstandet
angeordnet, dass zum einen die Lichtübertragung und
zum anderen eine Kollisionsfreiheit von dem ersten mit
dem zweiten Teil 22, 24 in jedem Betriebszustand des
Gargeräts 2 gewährleistet ist.
[0023] Wie aus der Fig. 4 hervorgeht, sind die Licht-
quellen 16 der jeweiligen Garraumleuchte 10 jeweils
oberhalb des Garraums 8 und das zweite Teil 24 des
Lichtleiters 12 der jeweiligen Garraumleuchte 10 seitlich
des Garraums 8 in dem Gehäuse 4 angeordnet. Entspre-
chend sind die Lichtquellen 16 mit einer nicht dargestell-
ten Elektronik der jeweiligen Lichtquelle 16 in einem im
Vergleich zu den zweiten Teilen 24 des jeweiligen Licht-
leiters 12 wesentlich kühleren Bereich des Gargeräts 2
angeordnet. Das erste Teil 22 des Lichtleiters 12 der je-
weiligen Garraumleuchte 10 ist als ein Lichtleiterstab,
nämlich als ein Kreiszylinder, ausgebildet, wobei die
Lichteinkoppelfläche 14 an einer Stirnseite und die erste
Lichtweiterleitungsfläche 26 an einer anderen Stirnseite
des Lichtleiterstabs 22 angeordnet sind. Das zweite Teil
24 des Lichtleiters 12 der jeweiligen Garraumleuchte 10
weist eine im Vergleich zu dem jeweils korrespondieren-
den ersten Teil 22 größere Querschnittsfläche, nämlich
eine mindestens doppelt so große Querschnittsfläche
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wie das jeweilige erste Teil 22, auf.
[0024] Ferner ist die jeweilige Lichtauskoppelfläche 18
als eine im Wesentlichen rechteckige Fläche ausgebil-
det, wobei sich die jeweilige Lichtauskoppelfläche 18
mindestens über 50% der Höhe des Garraums 8 er-
streckt. Siehe hierzu insbesondere die Fig. 2 und 4. Die
Ausbildung des jeweiligen ersten Teils 22 als ein Licht-
leiterstab ermöglicht, bei entsprechend kleiner Dimensi-
onierung des Querschnitts des Lichtleiterstabs 22, erfor-
derliche Gehäuseöffnungen in dem Gehäuse 4 zur Hin-
durchführung des Lichtleiterstabs 22 sehr klein auszu-
führen. Entsprechend ist zum einen eine sehr gute Wär-
medämmung, beispielsweise durch die Entkopplung des
oben genannten Kaltbereichs von dem oben genannten
Heißbereich ermöglicht. Zum anderen ist hierdurch die
Forderung nach einer Mikrowellendichtigkeit von als Mi-
krowellengerät ausgebildeten Gargeräten leichter erfüll-
bar.
[0025] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
sind die ersten Teile 22 und die zweiten Teile 24 jeweils
als ein Glasteil ausgebildet, wobei die zweiten Teile 24
beispielsweise zwecks Hitzebeständigkeit jeweils als ein
Borosilikatglasteil ausgebildet sind.
[0026] Zwischen dem Garraum 8 und der jeweiligen
Lichtauskoppelfläche 18 ist hier ferner eine die jeweilige
Beleuchtungsöffnung 20 dicht verschließende und für
sichtbares Licht transparente Abdeckung 30 angeordnet.
Die Abdeckung 30 ist hier zusätzlich zur Herstellung der
erforderlichen Mikrowellendichtigkeit des Gargeräts 2 in
dem Bereich der jeweiligen Beleuchtungsöffnung 20
ausgebildet. Eine derartige Abdeckung ist jedoch, sofern
es beispielsweise um die Hitzebeständigkeit des zweiten
Teils geht, in anderen Ausführungsformen der Erfindung
nicht zwingend erforderlich, da zum Beispiel ein aus Bo-
rosilikatglas ausgebildetes zweites Teil selbst eine aus-
reichend hohe Hitzebeständigkeit aufweist.
[0027] Die beiden an als einander gegenüberliegende
Seitenwände ausgebildeten Garraumwänden 6 ange-
ordneten Garraumleuchten 10 sind hier zum einen zu-
einander analog ausgebildet und zum anderen zueinan-
der korrespondierend an dem Garraum 8 angeordnet.
Die Ausführungen beziehen sich somit auf beide Gar-
raumleuchten 10. Ferner können die Garraumleuchten
10 hierdurch weitestgehend aus Gleichteilen hergestellt
werden. Darüber hinaus reduziert sich dadurch auch die
Lagerhaltung und die Logistik.
[0028] Erfindungsgemäß ist das zweite Teil 24 des
Lichtleiters 12 derart ausgebildet und in dem Gargerät 2
anordenbar, dass das in das zweite Teil 24 des Lichtlei-
ters 12 eingekoppelte Licht mittels des zweiten Teils 24
des Lichtleiters 12 in Richtung eines Inneren des Gar-
raums 8 und gleichzeitig in Richtung einer als Garraum-
rückwand ausgebildeten Garraumwand 6 umlenkbar ist.
Siehe hierzu insbesondere die Fig. 8 und 9 mit den ex-
emplarischen Lichtstrahlen 21. Die Garraumrückwand ist
in den Fig. 1 und 4 zwecks Abgrenzung zu den übrigen
Garraumwänden 6 mit der Ziffer 32 bezeichnet.
[0029] Das zweite Teil 24 weist in einer in der Fig. 4

dargestellten Einbaulage der Garraumleuchte 10, in der
die Garraumleuchte 10 in das Gargerät 2 eingebaut ist,
an einer dem Garraum 8 abgewandten Rückwand 34
des zweiten Teils 24 eine Mehrzahl von Lichtumlen-
kungsmitteln 36 auf, wobei die Lichtumlenkungsmittel 36
gleichmäßig über eine Höhe des Garraums 8 verteilt an-
geordnet sind, und wobei das zweite Teil 24 als ein ein-
ziger solider Körper ausgebildet ist. Siehe hierzu bei-
spielsweise die Fig. 4 bis 6, 8 und 9 in einer Zusammen-
schau.
[0030] Die Lichtumlenkungsmittel 36 weisen jeweils ei-
ne Grobstruktur 38 und eine auf der Grobstruktur 38 an-
geordnete Feinstruktur 40 auf, wobei die Elemente der
Grobstruktur 38 ausgehend von der zweiten Lichtweiter-
leitungsfläche 28 in Richtung des der zweiten Lichtwei-
terleitungsfläche 28 gegenüberliegenden Endes des
zweiten Teils 24 stetig größer werden, und wobei die
Elemente der Grobstruktur 38 in einem in der Fig. 8 dar-
gestellten Vertikalschnitt durch das zweite Teil 24 insge-
samt eine Sägezahnstruktur ausbilden.
[0031] Die Grobstruktur 38 ist zur Umlenkung des
Lichts in Richtung des Inneren des Garraums 8 und die
Feinstruktur 40 ist zur Umlenkung des Lichts in Richtung
der Garraumrückwand 32 ausgebildet, wobei die jewei-
lige Grobstruktur 38 als eine gegenüber dem in das zwei-
te Teil 24 eingekoppelten Licht schräg angeordnete Au-
ßenfläche der Rückwand 34 ausgebildet ist, und wobei
die jeweilige Grobstruktur 38 als eine einzige Schräge
ausgebildet ist. Siehe hierzu beispielsweise die Fig. 8 mit
den exemplarisch dargestellten Lichtstrahlen 21.
[0032] Die jeweilige Feinstruktur 40 ist als eine Mehr-
zahl von in einem in der Fig. 9 dargestellten Horizontal-
schnitt durch das zweite Teil 24 gegenüber der Lichtaus-
koppelfläche 18 schräg angeordneten Außenflächen der
Rückwand 34 ausgebildet, wobei die jeweilige Feinstruk-
tur 40 als eine Sägezahnstruktur ausgebildet ist.
[0033] Ferner ist die Lichtauskoppelfläche 18 an einer
der Rückwand 34 gegenüberliegenden und insbesonde-
re aus der Fig. 7 ersichtlichen Vorderwand 42 des zwei-
ten Teils 24 ausgebildet, wobei die Vorderwand 42 eine
als eine Wabenstruktur ausgebildete Lichtauskoppel-
struktur 44 aufweist.
[0034] Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausbildung
des Gargeräts 2 ist zum einen eine qualitativ und quan-
titativ gute und zum anderen energieeffiziente Beleuch-
tung des Garraums 8 ermöglicht. Zum Beispiel ist mittels
der Erfindung eine zum einen homogene und zum an-
deren gleichzeitig im Wesentlichen für einen nicht dar-
gestellten Benutzer des Gargeräts 2 blendfreie Beleuch-
tung des Garraums 8 ermöglicht. Darüber hinaus ist die
Konstruktion und die Fertigung des erfindungsgemäßen
Gargeräts 2, insbesondere in Bezug auf die Garraum-
leuchten 10, wesentlich vereinfacht. Die erläuterte Be-
abstandung der ersten und der zweiten Lichtweiterlei-
tungsflächen 26, 28 und damit des ersten von dem zwei-
ten Teil 22, 24 des Lichtleiters 12 der jeweiligen Gar-
raumleuchte 10 ermöglicht einen Toleranzausgleich, so
dass ungewünschte mechanische Spannungen in dem
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Bereich der Lichtweiterleitungsflächen 26, 28 des jewei-
ligen Lichtleiters 12 und möglicherweise Beschädigun-
gen des jeweiligen Lichtleiters 12 und damit der jeweili-
gen Garraumleuchte 10 wirksam verhindert sind. Mittels
des Gargeräts 2 mit der Garraumleuchte 10 ist eine Auf-
teilung des Gargeräts 2, bezogen auf die Garraumleuch-
te 10, in einen Heißbereich und in einen Kaltbereich er-
möglicht, so dass Komponenten der Garraumleuchte 10,
die in dem Kaltbereich angeordnet sind, speziell auf die
Erfordernisse des Kaltbereichs und die Komponenten
der Garraumleuchte 10, die in dem Heißbereich ange-
ordnet sind, speziell auf die Erfordernisse des Heißbe-
reichs angepasst werden können. In dem Kaltbereich ist
die Lichtquelle 16 der Garraumleuchte 10 angeordnet,
während in dem Heißbereich das zweite Teil 24 des Licht-
leiters 12 der Garraumleuchte 10 angeordnet ist. Mittels
des ersten Teils 22 des Lichtleiters 12 sind die in dem
Heißbereich und in dem Kaltbereich des Gargeräts 2 an-
geordneten Komponenten der Garraumleuchte 10 derart
miteinander verbunden, dass eine ungewünschte Wär-
meübertragung von dem Heißbereich in den Kaltbereich
mittels der vorgenannten Komponenten der Garraum-
leuchte 10 minimiert ist.
[0035] Die Erfindung ist nicht auf das vorliegende Aus-
führungsbeispiel beschränkt. Beispielsweise ist die Er-
findung auch bei anderen Gargeräten mit einem Gar-
raum vorteilhaft einsetzbar. Siehe hierzu beispielsweise
die diesbezüglichen Ausführungen in der Beschrei-
bungseinleitung. Insbesondere ist das erfindungsgemä-
ße Gargerät nicht auf die konstruktiven und fertigungs-
technischen Details des erläuterten Ausführungsbei-
spiels begrenzt.

Patentansprüche

1. Gargerät (2), umfassend

ein Gehäuse (4),
einen in dem Gehäuse (4) angeordneten und
von Garraumwänden (6) begrenzten Garraum
(8) und
mindestens eine zwischen mindestens einer der
Garraumwände (6) und dem Gehäuse (4) an-
geordnete Garraumleuchte (10) zur Ausleuch-
tung des Garraums (8), wobei in der dieser Gar-
raumleuchte (10) zugeordneten Garraumwand
(6) eine zu der Lichtauskoppelfläche (18) korre-
spondierende Beleuchtungsöffnung (20) ange-
ordnet ist,
wobei die Garraumleuchte (10) aufweist
einen Lichtleiter (12) mit einer Lichteinkoppel-
fläche (14) zur Einkopplung von sichtbaren Licht
mindestens einer Lichtquelle (16) der Garraum-
leuchte (10) in den Lichtleiter (12) und einer
Lichtauskoppelfläche (18) zur Beleuchtung des
Garraums (8),
wobei der Lichtleiter (12) als ein aus einem ers-

ten Teil (22) und einem zweiten Teil (24) gebil-
deter zweiteiliger Lichtleiter ausgebildet ist, wo-
bei das erste Teil (22) des Lichtleiters (12) die
der Lichtquelle (16) zugewandte Lichteinkop-
pelfläche (14) und eine erste Lichtweiterlei-
tungsfläche (26) und das zweite Teil (24) des
Lichtleiters (12) eine zweite Lichtweiterleitungs-
fläche (28) und die dem Garraum (8) zugewand-
te Lichtauskoppelfläche (18) aufweisen,
wobei die erste Lichtweiterleitungsfläche (26)
und die zweite Lichtweiterleitungsfläche (28) zur
Einkopplung des Lichts von dem ersten Teil (22)
in das zweite Teil (24) lichtübertragend und von-
einander beabstandet einander gegenüberlie-
gend angeordnet sind,
wobei das zweite Teil (24) des Lichtleiters (12)
derart ausgebildet und in dem Gargerät (2) an-
ordenbar ist, dass das in das zweite Teil (24)
des Lichtleiters (12) eingekoppelte Licht mittels
des zweiten Teils (24) des Lichtleiters (12) in
Richtung eines Inneren des Garraums (8) und
gleichzeitig in Richtung einer Garraumrück-
wand (32) umlenkbar ist, und wobei der zweite
Teil (24) in einer Einbaulage der Garraumleuch-
te (10), in der die Garraumleuchte (10) in das
Gargerät (2) eingebaut ist, an einer dem Gar-
raum (8) abgewandten Rückwand (34) des
zweiten Teils (24) eine Mehrzahl von Lichtum-
lenkungsmitteln (36) aufweist
dadurch gekennzeichnet, dass
dass die Lichtumlenkungsmittel (36) jeweils ei-
ne Grobstruktur (38) und eine auf der Grobs-
truktur (38) angeordnete Feinstruktur (40) auf-
weisen.

2. Gargerät (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lichtumlenkungsmittel (36)
gleichmäßig über eine Höhe des Garraums (8) ver-
teilt angeordnet sind, besonders bevorzugt, dass
das zweite Teil (24) als ein einziger solider Körper
ausgebildet ist.

3. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ele-
mente der Grobstruktur (38) ausgehend von der
zweiten Lichtweiterleitungsfläche (28) in Richtung
des der zweiten Lichtweiterleitungsfläche (28) ge-
genüberliegenden Endes des zweiten Teils (24) ste-
tig größer werden, besonders bevorzugt, dass die
Elemente der Grobstruktur (38) in einem Vertikal-
schnitt durch das zweite Teil (24) insgesamt eine
Sägezahnstruktur ausbilden.

4. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Grobstruktur (38) zur Umlenkung des Lichts in Rich-
tung des Inneren des Garraums (8) und die Fein-
struktur (40) zur Umlenkung des Lichts in Richtung
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der Garraumrückwand (32) ausgebildet ist.

5. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die jewei-
lige Grobstruktur (38) als eine gegenüber dem in das
zweite Teil (24) eingekoppelten Licht schräg ange-
ordnete Außenfläche der Rückwand (34) ausgebil-
det ist, bevorzugt, dass die jeweilige Grobstruktur
(38) als eine einzige Schräge ausgebildet ist.

6. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die jewei-
lige Feinstruktur (40) als eine Mehrzahl von in einem
Horizontalschnitt durch das zweite Teil (24) gegen-
über der Lichtauskoppelfläche (18) schräg angeord-
neten Außenflächen der Rückwand (34) ausgebildet
ist, bevorzugt, dass die jeweilige Feinstruktur (40)
als eine Sägezahnstruktur ausgebildet ist.

7. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Lichtauskoppelfläche (18) an einer der Rückwand
(34) gegenüberliegenden Vorderwand (42) des
zweiten Teils (24) ausgebildet ist, bevorzugt, dass
die Vorderwand (42) eine Lichtauskoppelstruktur
(44) aufweist, besonders bevorzugt, dass die
Lichtauskoppelstruktur (44) als eine Wabenstruktur
ausgebildet ist.

8. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Licht-
quelle (16) der Garraumleuchte (10) oberhalb des
Garraums (8) und das zweite Teil (24) des Lichtlei-
ters (12) der Garraumleuchte (10) seitlich des Gar-
raums (8) in dem Gehäuse (4) angeordnet sind.

9. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Teil (22) des Lichtleiters (12) der Garraumleuchte
(10) als ein Lichtleiterstab, bevorzugt als ein Kreis-
zylinder, ausgebildet ist, wobei die Lichteinkoppel-
fläche (14) an einer Stirnseite und die erste Licht-
weiterleitungsfläche (26) an einer anderen Stirnseite
des Lichtleiterstabs (22) angeordnet sind.

10. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Lichtauskoppelfläche (18) als eine im Wesentlichen
rechteckige Fläche ausgebildet ist, bevorzugt, dass
sich die Lichtauskoppelfläche (18) mindestens über
50% der Höhe des Garraums (8) erstreckt.

11. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Teil (22) und/oder das zweite Teil (24) jeweils als ein
Glasteil ausgebildet sind/ist, bevorzugt, dass das
erste Teil und/oder das zweite Teil (24) jeweils als
ein Borosilikatglasteil ausgebildet sind/ist.

12. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Garraumleuchte (10) als zwei Gar-
raumleuchten (10) ausgebildet ist, wobei die beiden
Garraumleuchten (10) an als einander gegenüber-
liegende Seitenwände ausgebildeten Garraumwän-
den (6) angeordnet sind.
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